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Vierteljährlicher Abonnements Preis

für Halle und unſere unmittelbaren Jn re r cDn rAbnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. uchhandlung von H.O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Halliſche

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an

Creutz-Jn Magdeburg in der
Breite-ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

III. Halle, Sonnabend den 15. Mai 1847.
Hierzu eine Beilage.

Königliche Kabinetsordre.
Da die Erfahrung lehrt, daß friſch gebackenes Brod

weniger nahrhaft iſt, als älteres, die gegenwärtige unge-
woöhnliche Theuerung der Brodfruchte aber den moglichſt
ſparſamen Gebrauch derſelben zur Pflicht macht, ſo will

Ich ſämmtliche Orts- Polizeibehörden der Monarchie hier
durch ermächtigen, von jetzt ab, und bis zum 15. Auguſt
d. J. den Verkauf friſch gebackenen Brodes zu unterſagen
und die näheren Beſtimmungen uüber die Zeit, welche zwi-

ſchen dem Backen und dem Verkauf verfloſſen ſein muß,
je nach dem örtlichen Bedurfniß fur die verſchiedenen Ar
ten des Brodes durch polizeiliche Vorſchriften zu regeln.
Sie haben die Polizei Behörden von dieſer Ermächtigung

unverzuglich in Kenntniß zu ſetzen.
Berlin, den 3. Mai 1847.
9 (gez.) Friedrich Wilhelm.

n

den Staats- und Kabinets- Miniſter
v. Bodelſchwingh.

Deutſchland.
Berlin. Die Drei-Stände- Kurie ſetzte am 7. Mai

ihre Berathungen über das Reglement fort. Ehe man in-
deſſen die Verhandlung aufnahm, brachte der Abg. Berndt
die Angelegenheit des Grafen von Reichenbach in Erinne-
rung. Er fuhrte an, daß die Petition der Abg. Werner
und Tſchocke, betreffend die von dem Oberpraäſidenten von
Wedell verfügte Ausſchließung eines Abgeordneten des ſchle-
ſiſchen Ritterſtandes, längſt der Abtheilung vorliege und
daß derſelben der Antrag der Kurie auf Beſchleunigung
mitgetheilt ſei; nichtsdeſtoweniger ſcheine die Angelegenheit
zu ruhen. Es wurde bemerkt, daß die Krankheit des Re-
ferenten Urſache der Verzögerung ſei. Hanſemann be-
merkte: „die vorliegende Angelegenheit des Grafen von Rei-
chenbach betrifft wenn das, was zu meiner Kenntniß ge-
langt iſt, richtig iſt, eine Rechtsverletzung und zwar eine
ſehr weſentliche, weil daraus herrorgehen wurde, daß man
ihm nicht nur zeitweiſe ſeiner ſtändiſchen Rechte beraubt,
ſondern ihn ohne Weiteres völlig als Deputirter entſetzt

hat. Aus den Mittheilungen des Vorſitzenden der Abthei-
lung geht nur hervor, daß verſchiedene Hinderniſſe obge-
waltet haben, weshalb der ſchleunige Betrieb dieſer Ange-
legenheit nicht hat von ſtatten gehen können. Jch ſtelle
deshalb die Bitte an den Vorſitzenden daß alle dieſe Hin
derniſſe in einer Angelegenheit, wo es ſich um die Ehre und
das Recht eines Mitgliedes handelt, auf das Schleunigſte
beſeitigt werden mögen und daß, wenn der Referent krank
geworden iſt, ein Anderer ernannt werde, und wenn der
Bericht noch nicht gemacht iſt, der Vorſitzende darauf drin-
gen moööge, daß dies geſchieht.“

Jn der Verhandlung über das Reglement hatte die
Abtheilung auf Anlaß einer Petition Hanſemanns, welcher
eine allgemeine reglementariſche Beſtimmung uüber die be-
ſchlußfaähige Zahl der nothwendig anweſenden Kurienmit-
glieder vermißte, die Frage geſtellt, „»ob die Bitte an Se.
Majeſtät den König zu richten ſei, die Beſtimmung im Reg-
lement aufzunehmen, daß eine Zahl von Abgeordneten be-
ſtimmt werde welche zur beſchlußfähigen Stärke der Ver-
ſammlung anweſend ſein muüſſe.“ Die Kommiſſion ſchlug

der Mitglieder vor. Der Abg. von Vincke beantragte
dagegen daß die Kurie von dem Antrage der Kommiſſion
abſtrahire, da bereits geſetzliche Beſtimmungen vorhanden
wären, welche hier entſchieden. Abg. Dittrich wollte,
daß keine Zahl fur die Beſchlußfähigkeit feſtgeſtellt wurde.
Es erklärten ſich noch mehrere Redner fur den Wegfall
einer Beſtimmung uüber die zur Beſchlußfähigkeit nothwen-
ige Zahl von Abgeordneten, darunter der Graf von Re

nard, welcher den Antrag des Freiherrn von Vincke ſo
verſtanden hatte, als hätte derſelbe gewollt, daß von jeder
Provinz der Stimmen anweſend ſein muüßten. Davon
nahm der Graf Anlaß, folgende Worte an die Kurie zu
richten: Eben ſo wenig, wie ich in unſrer Verſammlung
verſchiedene Jntereſſen und verſchiedene Stande anerkenne,
eben ſo wenig erkenne ich verſchiedene Provinzen an, wir
ſind alle ein und daſſelbe, wir ſind die Abgeordneten Preu-
ßens. Einen Provinzialunterſchied der Art kann ich nicht
gelten laſſen. Darauf erwiderte von Auerswald, daß
Freiherr von Vincke gar nicht beantragt habe man ſolle



nach Provinzen ſtimmen, ſondern er habe nur auf das Vor
handenſein von geſetzlichen Beſtimmungen gufmerkſam ge-
macht. Er fügte hinzu: Jch kann kaum meine Verwun-
derung verbergen, daß das Mitglied aus der Niederlauſitz,
welches ſich in ſo beſtimmten Ausdrucken früher dahin aus-
geſprochen hatte, daß nicht ein Titel an unſern ſtandiſchen
Geſetzen geändert werden ſollte, ſich jetzt fur eine ſolche
Aenderung ausgeſprochen hat.“ Es ſprachen alsdann noch
mehrere Redner fur und gegen den Vorſchlag der Ab-
theilung.

Jm weitern Verfolg der Debatte ſprachen der Frei-
herr v. Vincke, Sattig, v. Manteuffel, v. Lat-
torff, Graf v. Gahlen, bis Hanſemann und nach die-
ſem der königl. Kommiſſar das Wort ergriffen. Han
ſemann aäußerte: Die große Verſchiedenheit in der Anſicht
daruber was in der Verfaſſung Rechtens, beweiſt zur Ge-
nuge, daß die Sache wohl nicht ſo ganz klar ſein muß,
daß man vielerlei Anſichten haben konne. Sie beweiſt aber
auch, daß die Vielfältigkeit der geſetzlichen, die
Verfaſſung betreffenden Beſtimmungen gar
kein ſonderlicher Vorzug iſt, und daß es gar
nicht ſo uübel ſein mag, wenn die Verfaſſungs-
beſtimmungen in wenigen Geſetzen zuſammen-
gefaßt ſind. Er fuhrt alsdann an, daß er als An-
tragſteller die in den Geſetzen über die Provinzialſtaände vor-
handenen Beſtimmungen nicht gekannt habe, daß er aber
durch die Vorträge des Freiherrn v. Vincke und v. Auers-
wald darüber belehrt worden, und daß er zu der Ueber-
zeugung gekommen ſei, dieſe provinztalſtändiſchen Beſtim-
mungen müßten, ſo lange auf verfaſſungsmäßigem Wege,
d. h. mit Beirathung der Stande nichts, anderes beſtimmt
ſei, in dieſem Theile auch fur den Vereinigten Landtag gil-
tig ſein.« Er wandte ſich alsdann an die anweſenden Mi-
niſter mit der Bitte, die Regierung mochte ihre Anſicht
ausſprechen, was ſie fur Rechtens halte. Der Land-
tagskommiſſar erwiderte: Es hat keineswegs in der
Abſicht des Gouvernements liegen konnen, bei Abfaſſung
der Verordnung vom 3. Februar anzunehmen daß die ſpe-
ziellen Beſtimmungen der provinzialſtändiſchen Geſetze auch
fur den Vereinigten Landtag geltend ſein ſollten. Sammt-
liche Provinzialſtände ſind hier vereinigt und bilden den
Vereinigten Landtag; aber die Befugniſſe der Provinzial
landtage üben ſie hier nicht, ſondern nur dann, wenn ſie
zu Provinziallandtagen berufen ſind. Sie haben hier auch
nicht die Jntereſſen der einzelnen Provinzen zu vertreten,
den einzigen Fall der ltio in partes nach Provinzen aus-
genommen; und auch dann haben ſie die Provinzialintereſ-
ſen nicht poſitiv, ſondern nur negativ wahrzunehmen, d. h.
ſich gegen etwaige nachtheilige Beſchluſſe der Mehrheit zu
verwahren. Hieraus, wie überhaupt aus der ganzen Faſ-
ſung der Verordnungen vom 3. Febr. folgt, daß auch die
Beſtimmungen der Provinzialgeſetze uüber die zur Faſſung
eines giltigen Beſchluſſes nothige Zahl der Anweſenden hier
nicht maßgebend ſein können. Kaum glaube ich übrigens
darauf aufmerkſam machen zu durfen, daß es unmoglich
in der Abſicht des Gouvernements liegen konnte, zu beſtim-
men, daß durch das Wegbleiben (zufälliges oder abſichtli-
ches) eines Viertheils der Mitglieder einer einzelnen Pro-
vinz die Beſchlußnahme der ganzen Verſammlung unmog-
lich gemacht, ja ſogar durch Entfernung einer ſo kleinen
Fraktion der Landtag ſelbſt auf Wochen ſuspendirt werden
konnte. Eine poſitive Beſtimmung über die Anzahl der Mit
glieder des Vereinigten Landtags welche anweſend ſein
müſſen, um gultige Beſchluſſe zu faſſen, iſt dennoch in

ſtimmungen bis dahin fur allein giltig.

dem vorliegenden Geſetze nicht enthalten.
ſche die Verſammlung an Seine Majeſtät den König in
dieſer Beziehung zur Ergänzung des Reglements oder viel
mehr des Geſetzes ausſprechen wolle, das hat die Regie J
rung zu erwarten
ſtimmung uüber die nothwendige Anweſenheit einer Zahl von
Mitgliedern, welche deren Beſchluſſe giltig mache. Graf
v. Schwerin hielt im Widerſpruch mit dem Kommiſſar
die in den provinzialſtändiſchen Gefetzen vorhandenen Be

Abg. v. Uechtritz
ſchloß ſich der Anſicht des Kommiſſars an. Nachdem noch
die Abg. Milde und Stoöpel geſprochen, beſtieg Han-
ſemann die Rednerbuhne, um die Fragen zu praciſiren.
Jn der Reſumirung ſtellten ſich folgende zwei Fragen:
1) daß eine Abſtimmung daruüüber nöthig ſei, welches die
Anſicht der Mehrheit dieſer Verſammlung uber das recht-
liche Beſtehen der frühern Geſetze ſei. Dann 2) daß es
zweckmäßig ſei, auch eine Petition zu ſtellen der Art, daß
eine gewiſſe Zahl von Mitgliedern, die durch eine nähere
Diskuſſion zu beſtimmen wäre, zur Berathung dieſer Ver-
ſammlung erforderlich ſei, und zwar mit dem Bemerken,
daß, ſo lange hierüber keine Beſtimmung nach dem An-
trage getroffen ſei, die frühern Beſtimmungen noch zu Recht
beſtehen. Auf dieſe Weiſe haben wir einen geſetzlichen Bo-
den bis dahin, daß unſre Anträge konſtatirt werden, und
wir tragen zugleich Sorge dafür, daß jeder Konflikt mit
der Regierung über die Prinzipienfrage beſeitigt werde.
Mein Antrag geht alſo dahin, daß zuvorderſt darüber ab
geſtimmt werden möge, ob die Verſammlung die Ueberzeu-
gung hat, daß die frühern Beſtimmungen der Provinzial-
geſetze hinſichts des Erforderniſſes einer gewiſſen Anzahl
noch zu Recht beſtehen, und nachdem dieſe Abſtimmung er
folgt iſt, daß dieſe Beſtimmungen in der Art fur den Ver
einigten Landtag abgeändert werden, daß fur die Geſammt-
zahl des Vereinigten Landtags ein Minimum von Mitglie-
dern beſtimmt werden moöge, was zur Berathung und Be-
ſchlußnahme erforderlich iſt. Nach mehrſeitigen kurzen
Bemerkungen anderer Abgeordneten ſtellte der Marſchall
die von Gier durch die Behauptung, daß eine Beſtim
mung uüber die beſchlußfähige Anzahl gar nicht in das Regle-
ment, ſondern in das Ständegeſetz gehöre, veranlaßte Frage:
„ob die Meinung angenommen wird, daß der Gegenſtand
gar nicht in das Reglement gehoört, ſondern daß er eine geſetz
liche Beſtimmung fur die Conſtituirung der Landtage ſei.
Die Stimmen wurden gezählt und es ergab ſich, daß
319 erklärten, der Gegenſtand gehöre in das Regle-
ment 181 hatten dies verneint. Die weitere Verhandlung
ſchritt äußerſt langſam fort, aber auch ſo ſtellte ſich mehr
und mehr heraus, daß im Patent vom 3. Febr. und im
Reglement eine Beſtimmung über beſchlußfähige Anzahl vol-
lig uberſehen war und daß dies ein weiterer nicht uner-
heblicher Mangel ſei. Der Abg. von Saucken brachte
dieſe Luckenhaftigkeit zu vollſtändiger Klarheit, indem er
die Frage an den Kommiſſar richtete: Unſere Abſtimmung
wurde ſehr erleichtert werden wenn der K. Kommiſſar die
Güte hätte, uns zu ſagen, was giltig iſt, wenn wir
uns nichts erbitten; ob andere und welche geſetzliche Be
ſtimmungen gelten.
ſtändiſchen Geſetz iſt hierüber keine Vorſicht getroffen ob
die gemeinrechtlichen Vorſchriften gelten, ob namentlich die
Beſtimmungen des Allg. Landrechts über die Faſſung kor-
porativer Beſchluſſe anwendbar ſind oder nicht, wage ich
hier nicht zu entſcheiden Jn der ſich anknupfenden De-
batte beſtritt der Kommiſſar die Kompetenz der Verſamm

Welche Wuün-

Abg. Prufer widerſprach jeder Be-

Der Kommiſſar erwiderte: „Jm

Vin
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lung darüber, ob dieſes oder jenes Geſetz rechtsbeſtändig
ſei. Die hierauf zur Abſtimmung geſtellte Frage war:
Soll eine Beſtimmung Sr. Königl. Majeſtät

auf Feſtſetzung der Zahl, die zur giltigen Be-
wendig iſt, erbeten werden?“ Dieſe Frage ward
mit 250 gegen 247 Stimmen bejaht.

Zu F. 15 a. ſchlug die Abtheilung vor und die Kurie
genehmigte ohne Diskuſſion einſtimmig, daß die Beſtimmung

kein Mitglied durfe von einem andern Platze als von
der Rednerbühne das Wort ergreifen, aus dem Reglement
entfernt wurde. Zu dem Punkte b. dieſes Paragraphen
ſchlug die Kommiſſion vor, daß Anmeldungen zum Spre-
chen allein in, nie vor der Sitzung erfolgen dürfen und
daß die Reihenfolge nach der Anmeldung geſichert bleibe.
Bei dieſer Gelegenheit beſchwerten ſich einzelne Abgeordnete,
daß ſie nicht zu Worte kommen koönnten, und daß ſie ſich
in der Unmöglichkeit befänden, ihren Kommittenten zu zei-
gen, was ſie thäten. So z. B. führte der Kaufm. Winz-
ler aus Luüübbenau an, daß er ſich bei der Adreßdebatte
zwei Tage vorher gemeldet und dennoch nicht das Wort
erlangt hätte, während Mitglieder ſo lauten ſeine
Worte »die ich achte und ehre, und die das, was ich
ſprechen wollte, vielleicht unendlich beſſer geſagt haben, das
Wort erhielten aber meine Herren, wenn es dieſe Herren
auch noch beſſer geſagt hätten, ſo iſt mein eignes Recht
verletzt, meine Kommittenten müſſen wiſſen, was
ich hier thue.“ Bei der Abſtimmung lehnte die Kurie
den Antrag ab. Einige Amendements wurden darauf be-
ſeitigt, aber ein anderer Vorſchlag des Freiherrn von
Vincke: „Soll der Marſchall verpflichtet ſein, demjenigen
das Wort außer der Reihe zu ertheilen, welcher eine Ueber-
ſchreitung des Geſchäftsreglements zu rügen beabſichtigt«,
wurde mit Majorität angenommen. Zu g. 15 g. nahm die
Verſammlung im Widerſpruch gegen das Reglement die
Beſtimmung auf daß »Neue, zur Sache gehoörende Vor-
ſchläge nur dann in Erwägung genommen werden, wenn
ſie dem Marſchall von dem Proponenten vor der Sitzung
ſchriftlich eingereicht ſind und auf Anfrage des Marſchalls
von 24 Mitgliedern unterſtutzt werden. Der Marſchall
kann jedoch in einzelnen Fällen, wenn die ſtrenge Befol-
gung dieſer Vorſchrift erhebliche Uebelſtände herbeiführen
wurde, Ausnahmen davon geſtatten und iſt dazu ver-
pflichtet, wenn die Majorität der Verſammlung
es verlangt. Die Berathung wurde bis zu g. 17 fort-
geſetzt und die Anträge der Kommiſſion fanden die Zuſtim-
mung der Kurie. Die Diskuſſion wurde den folgenden Tag
am 13. d. fortgeſetzt.

Berlin, d. 12. Mai. Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß-
fürſt Conſtantin von Rußland iſt nach Altenburg von
hier abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 9. Mai. Jn Ermangelung weſentlicher

Neuigkeiten beſchäftigen ſich die Blätter nur mit der mini-
ſteriellen Kriſis. Entſcheidendes iſt noch nichts erfolgt, doch
gewinnt es den Anſchein, als werde nur eine ausgedehnte
Modification des Kabinets ſtattfinden. Der General La-
place hat eine lange Unterredung mit dem König gehabt;
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten war dabei
zugegen.

Die Nachricht mehrerer Blätter von der bevorſtehen-
den Rückkehr des Grafen Breſſon nach Madrid hält der

2Faros fur ungegründet, ebenſo das Gerucht, als ſei der
Graf Bois -le-Comte beſtimmt, als franzoöſiſcher Ge
ſandter nach Spanien zu kommen.

Die Jnſtructionskommiſſion des Pairshofes war geſtern
im Palaſt Luxemburg verſammelt; der Generallieutenant
Despans-Cubieres war vorgeladen und iſt um 3 Uhr Nach
mittags erſchienen. Sein Verhör dauerte bis beinahe ſechs
Uhr, wird aber da es nicht beendigt werden konnte, näch
ſten Montag fortgeſetzt.

Darf man Briefen aus Turin vom 27. April glau-
ben, ſo ſollen auch in dem Königreich Sardinien Volks
ded ten nach Art der Provinzialſtände berufen
werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Mai. Jn der heutigen Oberhaus-

Sitzung hat bei Berathung der irländiſchen Armen- Bill in
dem General-Comité das Miniſterium abermals eine Nie-
derlage erlitten. Es handelte ſich um die 11. Klauſel der
Bill, welche die Vertheilung der Ausgaben unter die ein
zelnen Abtheilungen der Armen-Bezirke trifft. Lord Stan-
ley, unter Anderem von Lord Monteagle unterſtutzt,
verlangte die Streichung dieſer Klauſel, und dies Amende-
ment wurde, ungeachtet des Widerſpruches der Miniſter,
mit 73 gegen 54 Stimmen angenommen. Die Bera-
thung wurde alsdann von neuem vertagt. Nach den Aeu-
ßerungen der „Morning Chronicle wird auch dieſe Nieder-
lage die Miniſter noch nicht zu einem entſcheidenden Schritte
veranlaſſen; dagegen deutet das miniſterielle Blatt an, daß,
wenn das zum 10. angekundigte Amendement Lord Stan-
ley's die Armen-Steuer nicht von dem Grundeigenthumer,
ſondern von dem jeweiligen Jnhaber zu erheben, durchge-
hen ſollte, möglicherweiſe die Parlaments Auflöſung eintre-
ten konnte.

Spanien.
Madrid, den 5. Mai. Geſtern Abend hat die Kö-

nigin, von ihrem Onkel und Vetter begleitet, aber ohne
den König, das Theater beſucht. Bei der Nachhauſefahrt,
im Augenblick, da die Königin am Zollgebäude voruüber
kam, ließ ſich ein doppelter Knall vernehmen und man
glaubte einen Augenblick, es ſeyen Piſtolenſchuuſſe geweſen;
doch ſtellte es ſich bald heraus, daß die Detonation von
zwei Petarden herruhrte, welche von Knaben auf die Straße
geworfen worden waren. Der „Tiempos meint, die Kö-
nigin ſolle nicht ohne Escorte ausfahren. Der Mar-
quis von Girona, Caſtro y Orosco, Praſident des Con
greſſes, iſt geſtern Nachmittag plotzlich geſtorben er war
erſt 37 Jahre alt. Die Kammern ſind durch koönig-
liches Decret auf unbeſtimmte Zeit vertagt, wahrſchein
lich bis zum October.

(Eingeſandt.)
Sangerhauſen, d. 12. Mai 1847. Die hier gemach-

ten Verſuche, Brod aus Queckenwurzelmehl zu backen,
ſind vollſtändig gelungen. Nicht nur ſolche Brode, denen die
Halfte oder ein Drittheil Roggenmehl beigemiſcht war, ſondern
ſogar Brode aus reinem Queckenwurzelmehle ſind ſchmackhaft,
kräftig und nahrhaft. Nur in Bezug auf das Trocknen der
zerſchnittenen Wurzeln iſt große Vorſicht nöthig, indem die nicht
ausreichend getrockneten Wurzeln das Mahlen erſchweren und
die zu ſehr gedörrten Wurzeln braunes Mehl und weniger
ſchmackhaftes Brod geben.
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Bekanntmachungen.
Die StrohhutFabrik und Putz Handlung von

erlaubt ſich den geehrten hieſigen ſo wie auswärtigen Damen ihr reich aſſortirtes Lager von Bordüren- und NRoß-
haar-Hüten, ſo wie in allen nur möglichen Stroharten, für den ganzen Sommer zur gefälligen Anſicht und Ab-
nahme anzubieten. Auch iſt immer eine geſchmackvolle Auswahl von Seiden Zug Hüten vorräcthig.

Auch Strohhüte werden den ganzen Sommer hindurch gewaſchen, gebleicht und umgenäht in der Waſch und Bleichanſtalt

e Den—m—J z

H. Cohn

von H. Cohn, Markt Nr. 739.
„„„;J;JF„LJA Etabliſſ ement.

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich am heu-
tigen Tage das früher Gebr. Bahnert'ſche Tuchgeſchäft inel. aller Activa's von
Herrn J. G. Ertelt käuflich übernommen habe, und werde ich daſſelbe für meine
Rechnung und unter meiner eigenen Firma:

Eduard Bodenstein
fortſetzen.

Das der Handlung bis jetzt geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf mich gütigſt
übertragen zu wollen, deſſen Rechtfertigung ſtets mein eifrigſtes Bemühen ſein wird.

Halle, den 8. Mai 1847.
Eduard Vodenſtein.

Auetions- Anzeige.
Da von heute ab die Fahrpoſten auf hieſiger

Poſtſtation gänzlich aufgehoben, ſo ſollen
16 Stuck ganz ausgezeichnete Poſtpferde mit

neuem Geſchirr,
2 große BeiChaiſen, jede zu 12 Perſonen,
1 große Bei-Chaiſe zu 9 Perſonen,
1 große Bei-Chaiſe zu 6 Perſonen, mehrere

Aſitzige Chaiſen, Leiterwagen und andere Ge-
genſtande,

zum 22. Mai d. J. von Vormittags 10 Uhr ab im
Gaſthaus „zum ſchwarzen Roß“ öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden.

Naumburg, den 9. Mai 1847.
Der Königl. Poſthalter

Löffler.
Zur gutigen Beachtung.

Die neueſten Kleiderzeuge und Umſchlagetücher werden noch vor dem Feſte billig
verkauft bei S. Jonſon jun., Leipz. Straße Nr. 279.

Für Herren.
Die neueſten Hoſenzeuge und Weſten halb umſonſt, bei S. Jonſon jan

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bad Wittekind.
Sonntag den 16. d. M. Morgen Con-

cert vom Muſik-Corps des Füſilier-Batail-
lons. Anfang 5 Uhr. G. Lüttig.
e T äm—-- Das Neueſte in Sonnen-

ſchirmen, Promeneurs und
Marquiſen empfiehlt zu Fabrik
preiſen

C. E. Stracke,
Kleinſchmieden am Markt,

Nr. 943.

Tüchtige und gute Maurer
geſellen finden noch fortdauernde
Beſchäftigung bei dem

Maurermeiſter Lorenz.
rrrrreW..

500 Thlr. ſofort zahlbar, hat auszu-
leihen Siegel, Stadtfleiſchergaſſe Nr. 133.

Ein freundliches Sommerlogis, Mitbe-
nutzung des Gartens, iſt an eine Familie
oder einzelnen Herrn ſogleich zu vermiethen

bei Elitzſch, Nr. 1869.

ZDIZDZ; d
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e m x J
Rouleaux und Fenſtervorſetzer malt bil-

lig C. W. Steuer sen. kl. Steinſtraße
Nr. 209.

Mittwoch den 19. Mai Singverein
in Niemberg. Zugleich ſoll eine An
zahl von Büchern, meiſtens Schulſchriften,
verſteigert werden. Gäſte ſind willkommen

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Wilhelmine Riehle,
Wilhelm Oppermann.

Waldheim u. Magdeburg.
n D[ZADZTT AA

Verbindungs- Anzeige.
Guſtav Lüttig,
Roſalie Lüttig, geb. Schreckenberger.

Wittekind bei Halle, d. 11. Mai 1847.

Verbindungs- Anzeige.
Hermann Jähnert,
Jda Jähnert, geb. Joſt.

Naumburg, d. 11. Mai 1847.

rienr
Rati
wenl
3048
21,0
30,2
40,4
50,2
66,6

ſtell
Hul

Joh
wor

Fre
date



und
Fabrik

4

arkt,

urerrnde

uszu-
133.

Mitbe-
amilie
iethen
69.
ne

lt bil-
ſtraße

rein
e An
riften,
nmen-

m ZD

29,510. 32,580. 32,729. 35,487. 36,772. 41,600.
50,035. 58,303. 60,733. 61,265. 61,315. 67,892. 71,443. 75,076.

50,250. 50,597. 53,718. 53,848. 54,268.

Beilage zu Nr. 111
d

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 15. Mai 1847.

L i ſt e
der aufgerufenen und der Königlichen Kontrolle der Staats-
papiere im Rechnungsjahre 1846 als gerichtlich mortifizirt nachge

wieſenen Staatspapiere.

Des Dokuments. Datum553 desNr. Lit. Geldſorte. Thlr. rechtskraftigen Erkenntniſſes.

12,010 E. Geourant. 100
96,023 J. do. 106 vom 7. April 1845.
144,150 P. do. 100

Berlin, den 24. April 1847.
Königliche Kontrolle der Staatspapiere.

Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 95ſter
Königl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 4026
nach Breslau bei Schreiber; 26 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf
Nr. 6144. 10,556. 11,289. 15,854. 16,037. 23,682. 23,902. 29,450.

43,465. 46,660.

79,170 und 79,790 in Berlin bei Alevin, 3mal bei Burg und bei
Matzdorff, nach Aachen bei Levy, Breslau 2mal bei Holſchau und
3mal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Danzig bei Rotzoll, De
litzſch bei Freyberg, Halle 3mal bei Lehmann, Liegnitz bei Leitgebel,
Magdeburg bei Roch, Minden bei Wolfers, Neumarkt bei Wirſieg,
Sagan 2mal bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin und bei Wilsnach
und nach Wittenberg bei Haberland; 38 Gewinne zu 500 Thlr. auf
Nr. 109. 1988. 2245. 2478. 2481. 2812. 3527. 4528. 6366. 8218. 9485.
11,188. 11,617. 11,680. 12,398. 12,521. 15,538. 17,648. 19,910.
20,210. 21,336. 24,630. 26,310. 26,773. 31,421. 47,4935. 49,090.
53,362. 56,559. 58,008. 61,333 65,983. 66,706. 70,466. 80,039.
80,581. 81,179 und 81,887 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei
Matzdorff, 2mal bei Moſer, 2mal bei Roſendorn und 6mal bei See-
ger, nach Breslau bei Holſchau und 3mal bei Schreiber, Cöln 2mal
Reimbold, Danzig bei Meyer und 2mal bei Rotzoll, Ehrenbreitſtein
bei Goldſchmidt, Frankenſtein bei Friedländer, Frankfurt 2mal bei
Salzmann, Glatz 2mal bei Braun, Grünberg bei Helwig, Hagen
bei Röſener, Halle bei Lehmann, Jauer bei Gürtler, Jüterbogk
bei Apponius, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz bei Leitgebel, Ma
rienwerder bei Beſtvater, Memel bei Kauffmann, Neiſſe bei Jäkel,
Ratibor bei Samoje, Sagan bei Wieſenthal und nach Tilſit bei Lo
wenberg; 53 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 68. 215. 340. 2032.
3048. 8500. 9182. 11,045. 11,135. 11,190. 14,008. 19,603. 19,728.
21,021. 22,838. 23,656. 25,605. 25,906. 26,949. 29,467. 29,7 14.
30,289. 30,448. 30,793. 33,530. 35,442. 36,613. 38,069. 39,469.
40,426. 41,651. 44.129. 45,664. 45,746. 46,227. 48,863. 49,049.

54,786. 58,917. 65,369.
66,617. 67,289. 67,992. 68,487. 68,758. 69,939. 71,256 und 83,208.

Berlin, den 12. Mai 1847.
Königl. GeneralLotterie-Direktion.

Deurſchland.
Die erledigte evangeliſche Diaconat-
Diöces Torgau, iſt dem bisherigen

Merſeburg.
ſtelle in Dommitzſch,
Hulfsprediger im Königl. Prediger-Seminar zu Wittenberg,
Johann Chriſtian Pfannholz
worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Leiha, Dioces
Freiburg a. d. U. iſt dem bisherigen Predigtamts-Candi-
daten Carl Herrmann Wagner aus Poſigk verliehen worden.

landesherrlich verliehen

Der Candidat der Feldmeßkunſt Karl Adolph Gaſch
aus Merſeburg iſt zum Regierungs-Feldmeſſer ernannt und
in dieſer Eigenſchaft verpflichtet worden.

Lübeck, d. 9. Mai. Die ſett längerer Zeit hier ge
hegte Erwartung, daß die wegen unſerer Eiſenbahn-
vljer bindung obſchwebende Differenz mit Dänemark auf
gutlichem Wege werde ausgeglichen werden, iſt jetzt der
Erfüllung bedeutend näher geruckt. Die däniſche Regierung
hat ihre Einwilligung zu einer Luübeck-Buchener Eiſenbahn
unter näher feſtzuſtellenden Bedingungen ertheilt. Vorge-
ſtern iſt dieſe erfreuliche Nachricht hier eingetroffen. Die
Redaction der Neuen Luübeckiſchen Blätter ſagt in ihrer heu-
tigen Nummer uüber die in Kopenhagen gefaßte Entſchei-
dung »Dem Vernehmen nach geht dieſelbe dahin, daß die
Durchführung einer Eiſenbahn durch das Herzogthum Lauen-
burg von Lubeck nach Buchen daniſcherſeits bewilligt wird,
jedoch gegen Zugeſtändniſſe Luübecks, welche durch in Ko-
penhagen zu eroöffnende kommiſſariſche Verhandlungen feſt-
geſtellt werden ſollen. Worin die Forderungen Daänemarks
beſtehen, iſt zur Zeit nicht bekannt geworden. Mit Span-
nung ſieht man hier natürlich den weitern Mittheilungen
uüber die Natur und den Umfang der von Luübeck zu gewäh-
renden Zugeſtändniſſe entgegen. So viel geht aber doch
jedenfalls aus der Entſcheidung hervor, daß man, wahr-
ſcheinlich in Folge der wiederholten Vorſtellungen und Pe-
titionen der lauenburgiſchen Stande und Städte, in Ko-
penhagen von der Anſicht zurückgekommen iſt, als ſeien
Eiſenbahnen von Lubeck durch lauenburgiſches Gebiet dem
jenſeitigen Landesintereſſe nachtheilig.

Frankreich.
Paris, den 10. Mai. Der „Moniteurs von heute

Morgen veroöffentlicht fuünf koönigliche Ordonnanzen,
datirt vom 9. Mai und vom Marſchall Soult, dem Pra-
ſidenten des Miniſterconſeils contraſignirt; ſie enthalten
folgende Ernennungen: An die Stelle von Lacave-Laplagne
tritt der bisherige Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Du-
mon, als Finanzminiſter; Moline de St. Yon wird im
Kriegsdepartement durch den commandirenden Generallieu-
tenant Trezel, Pair von Frankreich, erſetzt; der Herzog
von Montebello, Geſandter in Neagpel, übernimmt an
Admiral Mackau's Stelle das Portefeuille der Marine und
der Colonien. Jayr, Pair von Frankreich und Prafect
des Rhonedepartements wird Miniſter der öffentlichen
Arbeiten. Die funfte Ordonnanz beauftragt Herrn Gui-
zot den Miniſter des Auswärtigen, ad interim das Ma-
rine- und Colonien-Departement in der Abweſenheit des
Herzogs von Montebello zu übernehmen.

Portugal.
(Paris, d. 9. Mai.) Die neueſten, heute aus Por-

tugal eingegangenen Briefe berichten, daß ſich die revo
lutionäre Bewegung mit uuüberraſchender Schnelligkeit durch
die ganze Provinz Tras os Montez verbreite.
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Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 12. Mai. Nach Wispeln.)

116 120 Gerſte .78 82Weizen
Hafer 50 52Roggen s 7 v

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 13. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 14. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

Stadt Zürich Hr. Geh. Rath v. Globig a. Dresden. Hr. Gaſt
geber Mampel a. Arendſee. Hr. Amtm. Hanich a. Biendorf.
Die Hrrn. Kaufl. Nelle a. Halberſtadt, Eſch a. Aachen, Jm-
merwohr u. Woog a. Paris Neufelder a. Frankfurt, Gaffron a.
Bielefeld, Goffkoy a. Berlin Schulze a. Hamburg Obermeyer
a. Magdeburg.

Goldnen Ring Hr. OAmtm. Neubauer a. Petersrode. Die Hrrn.
Wolff a. Stolpe, Leith a. Pölitz. Die Hrrn. Kaufl. Lavato a.
Mailand, Mühling a. Stettin.

Goldnen Löwen
ger a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ. Lenzing a. Quedlinburg. Hr.
Oekon. Mildner a. Halberſtadt. uSchwarzen Bär: Hr. Holzhdlr. Joſt a. Weißenfels. Hr. Kaufm.

Die Hrrn. Kaufl. Rudolph a. Offenbach, Ha

am 13. Mai: Nr. 7 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Jm Kronpriuzen: Frl. San Galli a. Leipzig. Hr. Director Ku-
nitz a. Dresden. Hr. Jngen. Telander u. Hr. Negociant Meyer
a. Stockholm. Hr. Prof. Wieſe a. Berlin. Hr. Künſtler Schu-

Hr. Rentier Ditfurt a. Amſterdam. Hr.mann a. Stralſund.
Rittergutsbeſ. v. Glaß a. Görlitz
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kühn a. Cöln,
dorf Keller a. Würzburg Völkert a. Gotha.

Hr. Stud. jur. Werther a.

kenhauſen.

Goldne Kugel:

Berlin.

Breslau.
Zur Eiſenbahn

Heitmann a. Duſſel-

Bekanntmachungen.
Pflaſterarbeiten-Ausführung.

Es ſollen circa 105 Ruthen Pflaſter
arbeiten in Verding gegeben werden, wozu
wir Termin zur Abgabe vom Mindeſtge-
bote auf

den 20. d. M. Vormittags 10 Uhr
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt haben.

Nebra, den 12. Mai 1847.
Der Magiſtrat.

Meuche. Trinius. Sachße.
Schmidt.

Subhaſtations-Patent.
Folgende dem Anſpänner Chriſtian

Reinhardt zu Aſendorf gehörige
Grundſtücke:

I. Das Koſſathengut in Aſendorf Nr. 32,
zwiſchen Block und Zickert, nebſt Zu-
behör Hypothekenbuch von Aſen-
dorf Vol. II. No. 44. pag. 145.
taxirt auf 1738 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.

II. 485/2 Acker Wandelgrundſtücke in Aſen
dorfer Flur, Hypothekenbuch Vol. I.
No. 10. pag. 67. Nr. 1 bis 35.
reſp. die dafür bei der erſt factiſch aus-
geführten Gemeinheitstheilung von Aſen-
dorf ausgewieſenen Landabfindungen:

1) ein Plan von 12 Morgen 111 Ru-
then (jedoch mit Ausſchluß von 4
Morgen 37 Ruthen, welche bereits
davon veräußert) am Schraplauer Wege,

2) ein Plan von 49 Morgen 91 Ru-
then am Schraplauer Wege,

3) ein Plan von 10 DDRuthen an der
Dorfſſtraße,

auf 4633 Thlr. 10 Sgr.
III. 11 Acker Wandelgrundſtücke in

Esperſtedter Flur, als:
2 Acker im Hallfelde, auf 175 Thlr.,

Acker in der Eſelsgrube, auf 60 Thlr.,

4 Acker in den Oſterlängen, auf 320 Thlr.,

1 Acker in den Queräckern, auf 100 Thlr.,
1 Acker im kleinen Feld, auf 70 Thlr.,

Hypothekenbuch von Esperſtedt Vol.
IV. No. 102. pag. 145.

ad I. II. und III. unter Gerichts
barkeit des Ober-Amts Schraplau,

IV. 11 Acker in der Steudenſchen Flur,
Hypothekenbuch von Steuden No.

89. Nr. I. reſp. der in der Ge-
meinheitstheilung dafür ausgewieſene
Plan von circa 13 Morgen am Wind-
mühlenraine,

auf 135 Thlr., unter Berückſichtigung
der Laſten und Abgaben, abgeſchätzt

ad IV. unter Gerichtsbarkeit des Amts
Etzdorf mit dem Unter-Amte Schraplau,

ſollen

am 15. Juni 1847 Vormittags
von 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Schrap-
lau in nothwendiger Subhaſtation verkauft
werden. Hypothekenſchein und Bedingun-
gen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Alle unbekannte Real-Prätendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine
zu melden.

Schraplau, den 25. Nov. 1846.
Adelig v. Prillwitz- Adelig v. Walden-
ſches Patrimonialge- burg'ſches Patrimo-
richt des Ober-Amts nialgericht Etzdorf

Schraplau. mit dem Unter-Amte
Roloff. Schraplau.

Bank.
Wieſenverkauf.

Es ſollen
Montags den 31. dieſes Monats

Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zur Stadt Wien in Bitter-

Strube a. Greiz.
Guünther a. Oſtheim.

Stadt Hamburg Hr. Juſtizrath Spangenberg m. Sohn a. Fran-
Frau Dr. Hegel a. Kaſſel.

litz. Hr. Pred. Könſel a. Friedrichsdorf. Hr. Farbereibeſ. Naun
dorf a. Hannover.

Die Hrrn. Kaufl. Krüger a. Deſſau,
Bernburg Meyer a. Bibra,

Hr. Commiſſ. Rath Neubaur a. Taucha.
fortefabrik. Guünther a. Hamburg.

Die Hrrn. Kaufl. Ritter a. Leipzig, Caßler a.
Mainz, Schünner a. GCoblenz.
Schand a. Hanau.

feld zwei den Erben des verſtorbenen Ma-
3 Acker am Aſendorfer Wege, auf 250 Thlr.

Wirthſchaftsgeräth meiſtbietend zu verkau-

Hr. Cand. Lachmund a. Kronach. Hr. Oekon.

Frau Dr. Pruſch a. Goör

Rudloff a. Stettin, Franke a.
Hr. Piano-

Hr. Bau Jnſp. Rinner a.

Die Hrrn. Fabrik. Sebner u.

—DZD J
jors von Seydewitz auf Roitzſch gehö-
rige Wieſen in Bitterfelder Stadt-
flur, die ſogenannte Rawill'ſche von 20
Morgen 14 [DRuthen und die Jdeler'ſche
von 2 Morgen 42 Ruthen Flächenge-
halt, an den Meiſtbietenden, jedoch mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitan-
ten durch den unterzeichneten Bevollmäch-
tigten der Beſitzer, öffentlich verkauft wer-
den wozu man Kaufluſtige hierdurch mit
dem Bemerken einladet, daß die Zahlung
des Kaufgeldes bei gehöriger Sicherſtellung
bis Johannis dieſes Jahres ausgeſetzt blei
ben kann, und nähere Auskunft Hr. Ober-
Amtmann Neubaur auf Petersroda
ertheilt.

Die größere von beiden Wieſen ſoll übri-
gens, wenn ſich Liebhaber finden, in klei-
nern Parcellen von 3 bis 4 Mor-
gen ausgeboten werden.

Delitz ſch, den 5. Mai 1847.
Der Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Schulze.

Auction.
Freitag den 28. Mai d. J.

Vormittags 8 Uhr
beabſichtigen die Unterzeichneten in dem
Wohnhauſe der verſtorbenen Frau Juſtiz-
Commiſſar Niemann hierſelbſt, mehrere
Mobilien, beſtehend in 3 Sophas, 3 Kom-
moden, 1 Schreibebüreau, 3 Dutzend Stüh-
len, 3 Wäſch-Kommoden, 2 Acten-Schrän-
ken, 1 großen ſtark mit Eiſen beſchlage-
nen Geldkaſten, welcher als Depoſitalkaſten
zu benutzen iſt, einigen Tiſchen, Spiegeln,
1 Klavier, und verſchiedenes Haus und

fen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Lützen, den 11. Mai 1847.
Die Niemann'ſchen Erben.

Jonas a.
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Bekanntmachung.
Eine hierſelbſt belegene, ſeit vielen Jah-

ren ſehr ſchwunghaft betriebene Schmiede,
mit welcher zugleich auch drei Acker Felde-
gleich in hieſiger Flur ganz oder getheilt
überlaſſen werden können, ſoll wegen Krank-
heit des Beſitzers öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Zur Annahme der Gebote
habe ich einen Termin auf

den 7. Juni d. J. Vormittags
10 Uhr

in meiner Wohnung angeſetzt, wozu Kauf-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß das Nähere ſchon vorher bei mir
zu erfahren iſt.

Lauchſtädt, den 12. Mai 1847.
Der Juſtiz-Commiſſar

Lewien.

Ritterguts- Verkauf.
Das den Herren Karl Theodor,

Karl Otto und Karl Reinhold Ge-
brüder Eſche zugehörige, im Saal-Eiſen-
berger Kreiſe des Herzogthums Sachſen
Altenburg höchſt romantiſch gelegene, von

Kahla, Jena und Roda 1 St. von
Neuſtadt a. d. O. 3 St. von Weimar
5 St. und vom Anhaltepunkt der Thüringi-
ſchen Eiſenbahn bei Apolda 4 St. entfernte,
Mannlehnrittergut

Schiebelau
ſoll erbregulirungshalber nebſt Allodien und
einem vollſtändigen lebenden und todten Jn-
ventarium

Dienstag den 29. Juni d. J.
von Vormittags 11 Uhr an durch den Un-
terzeichneten im Wege des Meiſtgebots, je-
doch mit Vorbehalt der Auswahl unter den
Licitanten, verkauft werden. Es gehören
dazu circa 4 Acker Gärten, 25 Acker Wie
ſen, 140 Acker Felder, 182 Acker Holz,
20 Acker Lehden reſp. Obſtplantagen c.
den Acker zu 200 zehnelligen Quadrat-
ruthen gerechnet.

Das Nähere iſt aus den bei den Her
ren Gebrüder Eſche zu Schiebelau, ſo
wie bei dem Unterzeichneten ausliegenden
Verkaufsbedingungen erſichtlich, von wel
chen der Letztere gegen Erſtattung der Ko-
pialien und Portoverläge auf Verlangen
Abſchrift ertheilt.

Kaufluſtige werden erſucht, ſich am ge-
dachten Tage auf dem Rittergute Schie-
belau einzufinden und ihre Gebote bis
Mittag 1 Uhr anzubringen.

Altenburg, d. 1. Mai 1847.
Hofadvokat Carl Hempel.

renAuf allgemeines Verlangen nochmaliges

Concert Sonntag den 16. Mai in Er
furt's Garten, gegeben vom Muſikchor
des Königl. Hochlöbl. 12. Huſaren Regi-

ments. eKünftige Woche Dienstag und Freitag
Broihan bei Rauchfuß sen.

7

Bei der diesjährigen Eröffnung unſeres Fel-
ſenkellers halten wir unſer Lager von baierſchem
Vier zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Die Baierſche Bierbrauerei
in Friedeburg a. d. Saale.

Allen denjenigen Gemeinden im Mans-
felder Seekreiſe, welche nach ſtattgefunde-
ner, amtlicher Ermittelung noch Roggen
bis zur nächſten Erndte gebrauchen und
ſolchen, in Folge der getroffenen Anord-

Reisholz- Verkauf.
Unter Bedingung ſofortiger Abfuhre ſol-

len im hieſigen Forſte 600 700 Schock
Kiefern Reisholz zu der für jetzt herabſetz-
ten Taxe von überhaupt 16 Sgr. 3 Pf.

nung, hier zu entnehmen geneigt ſind, pro Schock verkauft werden.
diene zur Nachricht, daß eine Sendung Kaufliebhaber können ſich hierzu täglich
Roggen angekommen iſt und ich es gern bis früh 8 Uhr auf dem Waldhauſe ein
ſehe, wenn die beſtellten Quantitäten bin- fi
nen 8 Tagen abgeholt würden, da ich den
Reſt anderweit abzugeben beabſichtige. Soll
ten einige Gemeinden die früher begehrten
Quantitäten nicht zu haben wünſchen, ſo
bitte ich, mir dies mitzutheilen um dar-
über dann anderweit disponiren zu können.

Salzmünde, den 12. Mai 1847.
J. G. Boltze.

Ein Gut im Saalkreiſe von circa 500
Scheffel Ausſaat Feld, mehreren Acker Wie-
ſen, Gärten und bedeutendem Zubehör, iſt
durch mich, den Aktuar Dancker in
Halle, Schmeerſtraße Nr. 480, zu ver-
kaufen.

Heu, ausgezeichnet
durch gute Eigenſchaften, iſt wieder zu
haben in der Vorſtadt Neumarkt vor
Merſeburg Nr. 933.

Sommerhoſen,
das Paar von 25 Sgr. an, bis zu den
dauerhaften Buckskinhoſen, à 1 Thlr.,
ſind gleich andrer Herren Garderobe in
großer Auswahl vorräthig und werden auf
Beſtellung in einem Tage beſorgt in dem
Kleider-Magazin neben der Ein-
fahrt zur Stadt Zürich.

Auf dem Rittergute Teutſchenthal
ſtehen nach der Schur 100 Stück geſunde
meiſt ſtarke Hammel, und 100 St. Mut-
terſchaafe verſchiedenen Alters
Zucht tauglich,
zum Verkauf.

noch zur
ſowie 25 Stück Lämmer,

Gefrornes im Hotel zur Ei-
ſenbahn-

Eine freundliche Wohnung
1. Oktober zu beziehen bei

D. Lehmann,
Morſellen- und Bonbon Fabrikant.

iſt zum

er T rerIn Giebichenſtein Nr. 97 ſind meh
rere Wohnungen mit und ohne Meubles
den Sommer über zu vermiethen.

e

inden.
Röſa, den 12. Mai 1847.

Der Förſter Kiltz.

Schaaf- Verkauf.
Auf dem Rittergute Rößuln bei Ho-

henmölſen ſollen nach der Wollſchur 60 bis
70 Stück gutes Schaafvieh, worunter 6zäh-
nige und 4zähnige Zeitdinger, auch Läm-
mer befindlich ſind, verkauft werden und
wollen ſich Kaufliebhaber bei dem Ritter-
gutsbeſitzer Herrling daſelbſt melden.

nnd

Haus- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

das mir eigenthümlich gehörige unter Nr. 23
hierſelbſt dem Gaſthofe gegenüber, dicht an
der Straße belegene, im beſten Zuſtand be
findliche Haus aus freier Hand zu verkaufen.

Jch habe hierzu einen Termin auf
den 23. d. M.

Nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zu Schlet-
ta u anberaumt, zu welchem ich Kauflu-
ſtige hiermit ergebenſt einlade.

Jndem ich bemerke, daß das Grundſtück
ſich wegen ſeiner vortheilhaften Lage beſon
ders zur Betreibung eines Handelsgeſchäfts
eignet, füge ich noch hinzu, daß die Ver-
kaufsbedingungen im Termin vorgelegt wer
den ſollen.

Schlettau, den 8. Mai 1847.
Der Schuhmachermeiſter

Frauendorf.

Zwei neumilchende Ziegen, und eine
desgleichen, ſtehen zum Verkauf, Oberglau-
cha Nr. 1949.
Ein gutes Pianoforte iſt billig zu kau
fen an der Halle Nr. 808 zwei Treppen.

T TTZDTTRZrn

Friſcher Kalk Montag den 17. Mai in
der Kirchner'ſchen Ziegelei am Klausthor.

Sonntag den 16. Mai großes Mili-
tair-Concert in Funken's Garten.

Der Leineweber- Meiſter G. Deparade
in Reideburg ſucht einen Geſellen.
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Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir eine Commandite unſeres

Manufactur-Waaren--Geſchafts en gros
am hieſigen Platze, Brüderſtraße Nr. 221,

eröffnet haben
Halle den 12. Mai 1847.

unter unſerer bisherigen Firma:

Gebrüder Steinthal
und ſind ſämmtliche Forderungen unſerer Firma aus Deſſau dem hieſigen Geſchäft zu berichtigen.

Gebrüder Steinthal aus Berlin.
Mineral-Brunnen

find die erſten 1847r eingetroffen von
Dryburger, Wildunger,
Eger Franzensbrunnen, Eger Salzquelle,
Eger Wieſenquelle, Pyrmonter Stahl-

brunnen,
Marienbader Kreuz

brunnen,
Kiſſinger Rakoczy, Adelheitsquelle,
Selters, echt Naſſauer, Biliner Sauer-

brunnen,
Pülnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer,
Schleſiſcher Ober Salzbrunnen, Emſer

Kränchen und Keſſelbrunnen,
Carlsbader Sprudel, Neubrunnen, Schloß

brunnen, Mühlbrunnen,
in großen und kleinen Krügen; Einzelne
Krüge und Hunderte zu niedrigen Preiſen
empfiehlt und verkauft

Gotthelf Kühne,
Leipzig, Petersſtraße Nr. 43,/34.

und Ferdinands-

Eine Waſſermühle mit zwei Mahlgängen
und 9 Ellen Gefälle, nebſt gangbarem
Zeug und in gutem Zuſtande befindlichen
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden,
Wiſpel Ausſaat Acker, Gärten, Holzung
zum wirthſchaftlichen Gebrauch, ſoll ver-
änderungshalber verkauft werden. Die
Mühle beſitzt aushaltende Waſſerkraft und
iſt durch Froſt kein Nachtheil zu befürch-
ten. Mit dem Näheren
Knaubel in Halle.

Maitrank
täglich friſch à Bout. 10 Sgr. in Ge-
binden billiger empfiehlt

21

iſt beauftragt Freien wozu ergebenſt einladet

Verkauf einer Reſtauration
mit Bade- Anſtalt.

Eine ſehr angenehm gelegene Reſtauration
mit einer gut rentirenden Bade- Anſtalt in ei-
ner Mittelſtadt, an der Thüringiſchen Eiſen-
bahn, im Mittelpunkte zwiſchen drei nicht
weit entfernten größern Städten iſt wegen
Aufgabe des Geſchäfts ſchleunigſt zu verkau
fen, und werden Adreſſen unter der Chiffre
W. B. No. 3. in der Expedition des Cou-
riers angenommen.

J e

Ein erfahrener Landwirth in mittleren
Jahren, für deſſen Rechtſchaffenheit und
Tüchtigkeit Gewähr geleiſtet wird, ſucht
ein Unterkommen als Verwalter und kann
ſofort antreten.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. W. Pin-
kert zum Schützen in Weißenfels, ſo-
wie Hr. Maſchner im ſchwarzen Roß zu
Naumburg.

Sonntag den 16. d. M. Einzugs-
ſchmauns mit Concert und Tanz
in Beuchlitz auf dem Weinberge.

Es beehrt ſich ganz ergebenſt ein zahl
reiches Publikum einzuladen

Ferd. Hübner.

Sonntag Concert und Tanz-
vergnügen, bei günſtiger Witterung im

der Gaſtwirth Großmann
in Karlsfel)d.

DS=SSTTDIIMDZJ

Von einem Rittergute
nahe der Eiſenbahn wird
die Schafmilch zum Han-

Fried. Kühl, del nach Leipzig geſucht.
Leipzigerſtraße Nr. 284.

Einige Oekonomie- Lehrlinge werden noch
unter den gewöhnlichen Bedingungen ge-
ſucht von G. C. Bieler in Halle

Leipziger Straße Nr. 1648.

Maitrank
von friſchen Kräutern und in bekannter
Güte empfiehlt die Weinhandlung von

Louis Joſt, Promenade Nr. 1486,
im Hauſe parterre rechts.

Offerten erbittet unter
O. Nr. I. franco poste restante
Leiprig.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Saugferken verkauft das Vorwerk Lan
genbogen.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Eine Wohnung beſtehend in 2 Stu-
ben Kammern und Küche, iſt an eine
ruhige Familie ſogleich oder Johannis zu
vermiethen gr. Ulrichsſtraße Nr. 5.

Künftigen Montag und Donnerstag
Broihan im Schwemmen-Brauhaus bei

Müller.

Schmirgel,
empfehlenswerth und billig bei

C. Ernſt Wwe. Sohn,
Schleifmühle.

Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut im Herzogthum Sachſen,

mit 900 Magdeburger Morgen Areal,
worunter 600 Morgen Acker, (inecl. 300
Morgen Weizenboden das andere Roggen-
boden), 50 Morgen Wieſen, ſo wie 250
Morgen Holz u. ſ. w., Jagd, ſo wie voll-
ſtändiges Jnventarium, ſoll mit 26,000
Thlr. mit Anzahlung verkauft, und
kann ſofort übernommen werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Oekonom
Fr. Herrmann, Alter Markt Nr. 629.

Gaſthof- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

meinen Gaſthof zum blauen Roß mit ei-
nem neuerbauten Tanzſaal in Rieda bei
Zörbig aus freier Hand zu verkaufen.

Das Nähere iſt auf der Reſtauration
bei Herrn Thielicke in Niemberg oder
bei Riemer in Goſſa zu erfahren.

Meine ſchönen ISA2r Bergweine
verkaufe ich das Berl. Quart zu 8 Sgr.,
die Flaſche à 6 Sgr. ohne Glas.

Gute Landweine ohne Säure, das Quart
zu 5 Sgr. in Eimer und Anker billiger.

W. Fürſtenberg.

Sonntag Militair-Concert, Mon-
tag Tanzmuſik im Hötel de Prusse.

Tivoli- Theater.
Sonntag den 23. Mai: Eröffnung des

neu erbauten Tivoli- Theaters in der Wein-
traube. Die Abonnements Bedingungen
und Liſte liegen im Theaterbüreau zur ge-
fälligen Theilnahme vor.

C. Nachtigal.

winn
8640.
25,44
39,48
48,48
59,19
77,52
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